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Gedenktage und denkwürdige Tage.
81 . Icrnuar.

1793 Hinrichtung Ludwigs XVI . von Frankreich. 1611
»tederich Bevedix, Lustipleldichker, geb. Leipz g, t 26 . Septbv.

873 das. 1831 Ludw Achim b. Arnim, Dichter, f WieperS-
°°rf i . d. Mark, ged. 26 . Januar 1781 Berlin . 1902 Ernst
sichert , dramat . Dichter und Novellist , f Berlin , geb, März
i® 31  Insterburg 1910 Mathis Suffe , Mustkschrifistkllrr, t
Montreux, geb. 8 . April 1828.

Amtlicher Teil.
17 . . .

Da in der letzten Zeit in einer Reih « von Fällen die
Schweinepest bei der Entladung von SchiveinetranSporten am
^stimmungsorte festgestrllt worden ist und die amtlichen Er¬
mittelungen ergeben haben, daß vielfach die HerruvftSSestcwde
"jlvischen ausgeräumt waren — zum Teil sogar eine Anzeige

^gen Seuchenverdacht oder Busbruch der Seuche nicht erstattet
Worden war , so besteht der begründete Verdacht, daß durch die
unterlassene oder verspätet« Anzeige und durch die Versendung
o» kranken oder anzeftrckten Tieren ein beträchtlicher Teil
^ NeuauSbrüchr der Schweinepest, die neuerdings eine starke

^uvchme aufweist, verursacht worden ist Ohne Abstillung
. Eser Uebelstände, die eine weitere schwere Beeinträchtigung

r Schweinehaltung befürchten lassen, ist eine wirksame Be-
t̂ Psung der Schweinepkst nicht möglich.

Um nun die Biehbesitzer und Schweinehändler mit den be-
^ stichkn Seuchevoischriften vertraut zu machen, hat der
^Err Minister für Landwirtschaft, Domänen u»d Forsten ihre

Ursache Veröffentlichung UM möglichste Verbreitung an-
«ordnet . Im Interesse der Allgemeinheit wird de Presse des
dvd ^ gebeten, hierin die amtliche» Organe zu unterstützen

die Vorschriften auch in ihre Spalten auszunehmen.
Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche sind im

^levtlichen in der viehseuchenpolizetlichev Anordnung vom 1.
Bi X t 1912 (® A B . ® .) — AusführungSanweisnng vom

? "^ ENgesetz vom 26 . Juni 1909 (R.-G - 8I. S . 519 ) —
geben und lauten wie folgt:

A . Schweineseuche und Schweinepest.

^ Vorbemerkung.
Schweineseuche im Sinne dieser Aussührungsvorschriften sind

^chen ^ fntgen Formen der Schwetneseuche zu verstehen , die mit erheb-
ip « !. Störungen des Allgemeinbefindens der erkrankten Tiere ver-
Störu » 10 Abs . 1 Nr . 9 des Gesetzes ). Die Merkmale solcher
*) t,p| , 8 ' ri  find

ob. * b,n *>cn  Tieren : Fieber , stärkere Störung der Futtcraufnahme
l ) be,et  große Mattigkeit

fetti rc ^ eren : Parenchym -Veränderungen strübe Schwellung oder
UN L° Ortung ) an der Leber , dem Herzmuskel und den Nieren,
5D)u , " wständen auch Schwellung sämtlicher Lymphdrüsen und der

sowie Gelbfärbung sämtlicher Gewebe.
Erde» einem geschlachteten oder verendeten Schweine nur der

vraa , Schweinejeuche eigentümttche Veränderungen der Brust-
so dhfte weitere Erscheinungen der unter b angeführtenArt gefunden,

>" Ut dieser Befund nicht unter den Begriff der Schwetneseuche.
# . . . I. Ermittlung.

J &et m (1) Ist der Ausbruch der Schweineseuche oder Schweinepest
, ^ ördx .Erdacht dieser Seuchen festgestellt , so haben die Octspolizet-
**»(!, kl, w . r beamtete Tierarzt Ermittlung darüber anzustcllen , wie
?Ud E verdächtigen Erscheinungen schon bestanden haben , ob , wohin
?Ust t  * (n  neuerdings Schweine aus dem Bestände verkauft ober

Lu . " t worden find , ob , wann und wo die kranken oder scuchen-
- - . .f deren Einbringung in den

der Sache zurückzuführrn ist,

8 E worden find , ob , wann und !VnUnt> diejenigen Schweine, auf
»er Seuchenausbruch nach Lage d

erworben sind , und wer ihr früherer Besitzer ist . Der beamtete Tier¬
arzt hat den Schwciukbestnnd nach Zahl und Art (Ferkel , Läufer.
Eber , Zuchteber und Mastschweine au,zunehmen . -

,2 ) Nach dem Ergebnis dieser Ermittelungen sind die erforderlichen
Maßregeln ohne Verzug zu treffen und nötigenfalls die beteiligten
Ortspolizcibehörten sofort zu benachrichtigen . a

. 8 260 . ( l ) Sind Schweine unter Erscheinungen der Schweineseuche
oder Schweinepest gefallen oder wegen Verdachts dieser Seuchen getötet
oder geschlachtet worden , ober finden sich verdächtige Erscheinungen nach
der Schlachtung , so sind die Kadaver oder bei geschlachteten Schweinen
die für die Feststellung der Seuche erforderlichen Teile ( Brust und
Baucheingeweide ) bis zur amtslierärztiichen Untersuchung aufzubewahren,
wobei jede Berührung der aufbewahnen Stücke mit ' anderen Tieren
oder durch unbefugte Personen zu verhüten ist.

(2 ) Aus Beständen , bei denen Schwetneseuche - oder Schweinevest-
verdacht besteht , dürfen Schweine vor der amtstierärztlichen Untersuchung
nicht abgegeben werden . a

§261.  Ist anzunehmen , daß eine Verbreitung der Schwetneseuche
Om 'Nutenden hat , so kann der Landrat.

n Stadtkreisen die Ortspoltzeibehörde eine amtstierärztlichc Untersuchung
sämtlicher schweinebcstände des Seuchcnorts oder einzelner Oltsteileanord,en.

8 262 Stellt der beamtete Tierarzt den Ausbruch der Schweine¬
seuche oder Schweinepest oder den Bei dacht dieser Seuchen in Ab-
wesenleit der Polizeibehörde fest, so Hai er , soweit tunlich , die , ofolttge
vorläufige Emsperrung und Absonderung der erkrankten und verdächtigen
Tier --, nötigenfalls auch deren Bewachung , anzuordnen . Die getroffenen
vorläufigen Anordnungen sind dem Besttz . r der Schweine oder dessen
Vertreter entwcocr zu Protokoll oder durch schriftliche Verfügung zu
eröffnen - auch ist davon der Ortspolizetbehörde unverzüglich Mitteilung
zu machen . °

II . Sch utzmaßregelu.

a ) Verfahren nach Feststellung der Schwetneseuche oder der Schweine¬
pest oder des Verdachts dieser Seuchen.

-8 ? 63, <l ) Jft  der Ausbruch der Schweineseuche oder Schweinepest
festgestellt , so muffen am Haupteingange des Seuchengehöfts oder an einer
flsthEren geeignete » Stelle und an den Eingängen des verseuchten
Stalles oder sonstigen Standorts Tafeln mit der deutlichen und halt¬
baren Aufschrift : „ Schwetneseuche " oder „ Schweinepest " leicht sichtbar
angebracht werden.

(2 ) Jeder Ausbruch der Schweinepest ist sofort auf ortsübliche
Weise und in dem für amtliche Veröffentlichungen bestimmten Blatte
bekannt zu machen . In bisher unverseuchten Bezirken ist jeder erste Aus¬
bruch von Schweinepest sofort den örtlichen Polizciverwaltungen aller
dem Seuchenorte benachbarten deutschen Gemeinden mitzuteilen

§ 264 Die an Schwetneseuche oder Schweinepest erkrankten oder
dieser Seuchen verdächtigen Tiere find , soweit tunlich im Stalle , abzu-
sundern (§ 19  Abs . 1,4 des Gesetzes ) . Das Gehöft , auf dem sie sich

abzusperrcn ou8 facH 8 § 205  bis 269 sich ergebenden Wirkungen

J 265 . (1) Räumlichkeiten , in denen sich seuchenkranke oder seuchen-
verdachtige Schweine befinden , dürfen , abgesehen von Notfällen , ohne
ortspolizeiliche Genehmigung nur von dem Besitzer der Tiere oder der
Räumlichkeiten , von dessen Vertreter , von den mit der Beaufstchttguug,
Wartung und Pflege betrauten Personen und von Tierärzten betretenwerden.

J* 234 2 ? ^desttzer hat Vorsorge zu treffen, daß das Betreten des
Gehütts durch Schweine anderer Besitzer verhütet wird.

§ 266 . (1) In dem abgesperrten Gehöfte befindliche Schweine , die
verenden , gerötet oder geschlachtet werden , dürfen ' ohne vorgängtgc An-
zeige bet der Ortspolizeibehörde weder verwendet noch beseitigt noch
aus dem Gehöft entfernt werden.

(2 ) Die Kadaver der an Schwetneseuche oder Schweinepest qe-
fallcnen Schweine sind unschädlich zu beseitigen.

(3 ) Die Kadaver sind auf Fahrzeugen oder in Behältnissen , die
möglichst dicht schließen, , zu oefördern . Die Fahrzeuge und Behältnisse
sind nach jedesmaligem Gebrauche zu desinfizieren.

(4) Gerätschaften , Fahrzeuge , Behältnisse und sonstige Gegenstände
müssen , soweit sie mit den kranken oder verdächtigen Tieren oder deren
Abgängen in Berührung gekommen sind , desinfiziert werde » , bevor ste
aus dem Gehöft hcrausgebracht werden.

(Fortsetzung folgt .)



Vermischtes.
4 - LiWbach , 18. Ja ». Ja der Kreisschulinsvektiou Panrod

Werden alljährlich für di« ländlich«« Fortbildungsschulen Licht-
bUdecvvrirSjze gehalten, umin dieser Weise Jugendpflege zu treib ««.
Aus praküich«« Gründen wird bei den weiten Entfernungen
mit d:m VortragSort gevechselt, damit einmal jede Fort-
bildangs >ch»le diese Unterhaltung bequem erreichen kann und
schließlich auch ja de« einzelnen Gemeinden des Interesse für
die Jagesdpflege geweckt kann werden. Drr NretSschultnspektor
der Inspektion Paurod , Herr Pfarrer De. Seibert hat sich
der Unterstützung des Deutschen Kloftmvereins durch lieber-
laffung von kolorierten Lichtbildern für diese Veranstaltungen
versichert, um bei der Jugend die Liebe u «d das Interesse sür
unsere Flotte zu fördern . Die diesjährige Zusammenkunft fand
hier in Ltmbach statt , de» « ortrag über „25 Jahre Deutsche«
Marin «" hielt der O .tSgeiKlcche, Herr P arrec Mencke . Zur
Begrüßung sprach Here Pfarrer Dr . Seibert;  er begrüvdete
vor allem die Wahl drS Versammlungsortes , nämlich der Kirche,
damit, daß mau tm Uebrrfch sang patriotischen Gefühls im
Hinblick auf unsere erstarkende F otte leicht Gefahr läuft stolz
und hochmütig zu werden, daß man aber im Huuse des Höchsten
am besten stch in Demut beuge. Dec Lichtbildrroortraq «rächte
eine Fülle des Interessantesten, wa« wir von der Mariae s hea
können, wir bewunderten die Kolosse de« modernen Schiffs
baues , die gefährlichen Torpedo« und Unterseerboote, konnten
vergleichen, wie die Marine aus kleinen Aniäuge« heraus stch
z« ihrer schtuuggebietenden Größe entwickelt hat Die die
Lichtbilder begleitenden Ausführungen des Herrn Plärrers M-mckr
zeichneten stch du>ch FachkcnntniS «nd dem V-rständniS des
Binnenländer» entgegenkommendeErklärungen aus D -r Vor-
tragende gab den zahlreich erschienenenE .wachsenn die Mahnung
mit daS wohlberechtigte Interesse a <r unserer Flotte zu uatee-
stützen, seine« jugendlichen Zuhörern aber wü ischle er, daß der
Vortrag in Ihnen vielleicht Lsst und Lieb« erweckt habe, bei
„unseren blaue» Jungens " ihrer Miliiä -pflicht zu genügen,
er der Vortragende wäre jederz-it bereit zu diesem Schritt
behülfbch zu sei«. DaS Schlußwort sprach wieder der Verau
staltrr , Herr Pfarrer Dc. Seibert , ankaüpfend an den 18 Zun.
gedachte ec de» Gcüuüungttrg s de» Deutschen Rftchrs, gedachte
der FriedenSregierung unsere« Kaisers und ged «chis vor ollem
teilnehmend der schweren Verluste, die unsere Ma ine im letzten
Jahre erlitten , der braven jungen M nschen dt« mit ihren
O fiziereu ihre Treue zu Kaiser u»d SR ich mit ihrem Leben
besiegelt haben Erhebend schloß die Versammlung mit dem
gemeinsamen Gesang: G oßer Goit , wir loben Dich. Ls bleibt
«och zu bemeken , daß der sehr reich icheE trag , auS Eintritts
geld und freiwilligen Gaben, restlos dem SlterS- und Jnoa
lidenheim des Deutschen Floltenveretn« zu Gute kommt Zu
danken ist «och dem Gesangverein Ambach, der mit den Schul¬
kinder» unter der Leitung dis Herrn Lehrers Bi-h nanu ein
patrioich .s Lied im gemi ch en C oc sang, zu danken ferner
de« Herren Lehrer« der Kcei» chuiinsp.ktwn Panrod , die es
sich nicht nehmen ließen, ihre Zögl-uge selbst zu dem, von ihrem
Hetmotsort oft recht weit gel-g-mn Limbach zu begleiten, und
den Gemeindeglteder« Li nbachs selbst, die der Einladung ihres
Pfarrers so freudig gefolgt waen.

* Auszeichnung.  He r̂ K etSschu' inlp ktor Pfarrer Dr.
Seibert  in Panrod » hielt den Roten Adftrorden 4 Kass ;.
— Ten Adler der Inhaber des Kgl. HauSorden» von Hohen-
zollein erhielt Hegemeister Wallenborn  auf ForsthauS
Alten stein.

* Wie Sbadeu,  20 . Ja ». Ein R au b mor d wurde gestern
in der Jahnstraße vcrüst Do t b-trewt da« L ep a Weadrli-t,
Sch «ritzer, daS seit eimge« J -h-en in dem Lrd, -schiß  de«
Hmse« Jahnst -aß 5 wohnt, em M lchgeichäft, a* haap such
Ich Von der etwa 50 Iah e »lt -i- Frau «dient wa . a«, wayrend
sie der seit län erer Z il kränkelnde Ma n led glich b>: m A Is»
tragen der Mich unl« st >tz In der R g. l k-hrts die F ai .
eher in die Wohnung zu ück als der M rnn;  so aeschah es auch
gestern. Seit et na einer Woche wohnt : e-n 25 Jahre alter I

Mann bei bm  Ehspaar als Schlafbursche; er stammte angeb¬
lich aaS Köln und gab an, er sei von Beruf Dreher . Wahr¬
scheinlich ha: Frau Schweitzer, als sie gestern morgen von
ihrem ersten Geschäftsgang zurückkehrte. dem Schlafburschen
den Kaffee gebracht; als st« sich zucückziehen wollte, hat sie
der Bursch« von hinten um Halse gepackt, gewürgt u«d sie dann
mit einer Schnur erdrosselt und an einem Bettpsosten auige-
hängt . Für diese Annahme spricht der Befund der Leiche, die
verschiedene blaue Flecke im Gesicht und blutige Schramme«
am Hals und an den Händen zeigt. Die Tat ist «ach größter
Wahrscheinlichkeit zwischen 7 und 8 Uhr morgen« auSgefuhrt
worden. Die Leiche war bereits vollständig kalt, als der
Mord von dem heimkehrende« Ehemann entdeckt wurde. Dem
Raubmörder fiel nur ein Barbetrag von S00 M. in die Hände;
Sparkassenbücher und andere Sachen von Wert ließ er absicht¬
lich liegen ; möglich ist auch, daß er sie in der Eile übersehr«
hat Sämtliche Schlüssel hat der Mörder , der beim Fortgeye«
di- Wohnung verschloß, an stch genommen.

* Wiesbaden,  17 . Jan . Der Geh. RsgierungSrat . Forst¬
rat a. D. Elze in Wiesbaden hat eine Walter-Elze-Stiftung!
zugunsten unverschuldet in Not geratener Focstschutzbeamte« !
gemacht, deren Gru dstock vorläufig 5000 Mark beträgt . Dl«
Stiftung hat die königliche Genehmigung erhalten.

* Dir erste angestellte Briefträgerin  in Deutschlaad
hat die Grmeinde Martinroda bei Ilmenau im Thür . Wald«
aufzuweije». Als Vorsteher von Postagenturen fungieren bereit»
seit Jahren vielfach Damen. Martinroda blieb eS Vorbehalte«,
z-rm Abträgen der Postsendungen im örtlichen Bezirke zu«
ersten Male eine Dame anzustellen.

* Gotha,  17 Jan . Die Gothaer FeuerversichrrunzSbauk
auf Keger.srittgkeit wird den vecstchrrten für das Jghe 191»
am Uebrrschuß 74 (wie i. B .) pCt. der eiagezahlten Prämie i
zu-.ückgewähren.

LokeüeS«
*) - ««sr »fchmaU»ach, 20. Jan . Anläßlich des KrönungS- und

Ordensfestes in Berlin erhielt Herr Postötrektor Tappermann  hte<
den Roten Adlerorden 4. Klaffe.

Wiesbadener Piehyof -Marktbsricht
»SM IS . Januar 1914.

PretS pro 1*0 Pfd. Lebend| Schlacht¬
gewicht

m.  M.
60—54 89—9®

49- 53 87- 9»
45 —48 80 - 8»

Ochsen:
*) »ollfletfchize, auSgemästete, höchst Schlachtwertes,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
i>) junge, fleischige, nicht ausgemästete u. ältere

ausgemästete
c) mäßig genährte junge, gm genährte ältere . ,

Bullen.
*) oollflelsch., auSgewachs., höchsten Schlachtwertes
b> »ollsleischige, jüngere
c) mäßig genähree junge und gut genährte ältere

Färsen und Kühe:
, ) vallfletschtge auSzemäst. Färsen höchst. Schlachtwenes 48- 53 85 - 94
b) „ „ Kühe „ „ bis 7Jahre 39—43 70- 77

48 - 48 78- 8»
41 - 45 70- 7«
00- 00 00 - 0»

44- 47 77- 8*1. wenig gut entwickelte Färsen
r . ältere ausgemastere Kühe und wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe und Färsen
o) mäßig genährte Kühe und Färsen

Kälber:
ietnste Mastkälber
mittlere Mast- und beste Saugkälber 61—65 102- 10«
geringere Mast- und gute Saugkälber . 53 - 5S 90 - 98

84- 38 65—«*
31—33 58 - «8

69 - 72 115- 1»?

48—52 80- 8»

43- 44 90- 92
00—00 00 -00

geringere Saugkälber
S cha fe:

r) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
geringere Masthammel und Ickafe.

Schweine:
i ) »»llfletschtge Schweine v. 80- 100Kz.Lebendgew.
b) * „ unter 80 Kg. Lebendgew.

h h 100 —120Kg Lebendgew.
\ o - ^ " i,°11 l2() ~ 150  Eg . Lebenögew.

e) Fettschweinc über 150 Kg. Lebendgewicht
'luftrteo. 6t  0 hien, 22  Allen , 130 Färsen n. » üoe, 334 Kälber

86 Schate, 1006 Lchwetne.

54' /, - 56 70- 1*
54- 64■/, 69 - 7®
56- 57*/, 70- 7«
54 - 00 63 -W
49*/, - 51 62—St

Wafi -lampe
600 bis 3000 Kerzen , für grobe Räume , Säle, Geschäfts-
lokale , sowie für alleZwedtederAufienbeleudifung .Keiner¬
lei Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!
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Herreüsstürme.
Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten)

.. ..... eins muß ich bitten , Herr Baron, " er hob' stolz
5cn  Kops — „Sie werben Lili wenigstens nicht beeinflussen!"
u -fft wie rin Beseht klang diese „Bitte ."

„Sie soll uidn beeinflußt werden — weder für , noch gegen!"
Georg griff schweigend nach seinem Hut . — Jetzt zum ersten

/E erhob die Freifrau ihre Stimme . „Sie werden doch nicht
G . von uns gehen, Georg . Ich lasse schnell einen Imbiß be¬
llten ." Sie sprach unendlich gütig , er hatte ja hier fehl „Zu¬
hause" mehr.

„Gnädige Frau sind sehr gütig — ich danke vielmals ; doch
stt besser, ich gehe." sagte der junge Mann in gepreßtem

^ ?u. Und sich über ihre Hand neigend, flüsterte er : „Grüßen
i? ,e  Lili von mir und bewahren Sie uns ein wenig Ihre
Zuneigung — Ihre Gunst !"

Die Freifrau driickte ihn! warm die Hand — ihr Gatte
^ar vielleicht doch zu harr gewesen.
. , Und abermals verließ Georg die Heimat , zurückgewiesen in
seinein heißesten Empsinden . — Wollte sich denn alles gegen
^4>i verschivören?
~ Bor kurzer Zeit war er hier denselben Weg gegangen , in
AiUrm und llniverrer , das Herz voll Weh und banger Hoffnung.
>fc& hatte sich diese Hoffnung auf das glänzendste erfüllt , er
hatte Triumphe gefeiert, ivie er sie größer nie erträumt . —
chiln war er hierher geeilt voll stolzer Freude , doch niemand
hatte ihn beglückwünscht; nur Mademoiselle ihm unter Tränen
^agt , welchen innigen Anteil sie an ihnen nähme , doch sei sie
htachrlos.

O, wenn Herr von Kroncck nicht gerade jetzt gestorben wäre!
7" Gr mit seinem feinen Empfinden hätte ihre Liebe anders
-urteilt ! Doch immerhin — ein Jahr — ein kurzes Jahr!

-ĥ as war das ? — Er würde nun au nichts weiter denken, als
"v seine Kunst . — Was konnte ein Jahr bringen an Anseheil
h»d Ruhm!

„Ein Jahr — ein langes Jahr !" — dachte der Freiherr,
^ er nach Georgs Fortgehen rastlos das Zimmer durchmaß.
«Aras kann ein Jahr ändern ! Nun , wie Gott will !" — In
’c,l,e  allwcise Hand wollte er das Geschick seines Lieblings legen.

Den trüben Herbsttagen folgte ein ebenso trüber , einförmiger
-ll-mier für die Beivohner von Burgdors . Wenn schon die Trauer
sshs. den verstorbenen Herrn von Kroueck ein Meiden jeder
Boßeren Geselligkeit bedingte, so verlangte auch Litis Gesund-
h -Uszustand noch die größte Schonung.
sn Sie hatte die Nachricht von dem Tode ihres so sehr geliebten
Katers ruhiger ausgenommen , als ihre Umgebung erwartet . Es

ur wohl noch die übergroße Schwäche, welche diese müde Teil-
^hmiosigkeit gegen alles, was um sie her vorgiug , veranlaßte.
ib der Freiherr in rührend sanfter , tröstender Weise zu
B sprach von dem schmerzlosen Hinübergehen des Heimgegangenen,
mie six nur immer vor sich hin , als wollte sie sagen : „Ich

o-iß — ich weiß ." Und als er dann weiter redete, wie sie aber
Kohden! nicht verlassen sei, sie alle würden wetteifern , ihr den

urenen zu e
- sie den Kc
viel Liebe!"
Und so war es geblieben. Stundenlang lag sie still und

We sich jU rc gen auf ihrem Ruhebett und lächelte nur ein
udes, dankbares Lächeln bei den Liebesbeweisen, ivelche ihr von

W *! ^ -Uen dargebracht wurden . Täglich schickte Ernst Wöllcr
e herrlichsten Blumen . Aiademoiselle ordnete sie in Basen und

foi a ên' unö roenn  si - diese Lili zeigte, strich sie wohl, ivie lieb-
ch.Û d' .mit der durchsichtig gewordenen Hand darüber hin, doch

Be sie nicht einmal , von wem sie gekommen,
die i Uĉ Georg hatte sie noch nicht wieder erwähnt . Sollte sie
c>a, b̂ten Ereignisse, welche ihrer Erkrankung voraugegangen,
wjä vergessen haben ? fragte sich Mademoiselle voll Sorge . Den-
wok, ^ ^äte sie dies Thema nicht zu berühren . Alan bemühte sich
H,e, Geist zu zerstreuen, das kranke Gemüt aufzuheiteru,
hül"/ ^ immer wieder in diesen apathischen Zustand versank,

sich aber doch, eine seelische Erregung hervorzurufen.
^ So reihte sich Woche an Woche in trostloser Einförmigkeit,
da,." hoffte viel von dem Eintritt der besseren Witterung,

^ sollte Mademoiselle mit ihr reisen.

Bfl nu,
, -Uoreuen zu ersetzen, sie finde ja bei ihnen so viel Liebe, da

sie den Kops an seine Brust gelehnt und leise geflüstert:
"-^>0 oik-s ftiofiot«

nej, hatte sie Wally Stendell eines Tages besucht. Sie saß
sch■" Lili und plauderte von allerlei . Lili hörte heute an-
8etaî ^ Interesse zu. Sie hatte sogar selbst einige Fragen

n>ic es ihren Fingeren Geschivistern gehe — wie sie den
^Lai m n ^tnter verlebt — und llllademoiselle freute sich dieser
p^ ^ tung . Da mitten im Gespräch fragte Wally plötzlich ganz
Geor was sie nur zu den großen Erfolgen sage, welche
^ $ Hartwich errungen , er nenne sich ja als Künstler anders
Zeit„ vthy, man sage nach seiner Mutter — und ob sie die
^ vngsstachrichten verfolge. Sie selbst falle sofort darüber her
Nech»„°^ d̂at Reuscher, der Hauslehrer ihrer jüngeren Geschwister,
letzch, f̂- F'chon mit ihrem Enthusiasmus . — Sie ivar bei den
fit ' ”, Worten sehr rot geworden und hatte die Augen gesenkt,
vbwel^ " vn , ohne eine Antwort abzuwarten , oder die erschrocken
hastjB -vden Zeichen zu beachten, welche Mademoiselle machte,

a fort : „Ter Pastor will ja sein Anit niederlegen, die

Trennung von seinem Sohn ist ihm doch sehr nah gegangen, er
ist ja vollständig ergraut ; — dann hat der Kandidat die Ab¬
sicht, sich um die Stelle zu bewerben. Ob Herr von Burgdorff
sich ivohl für ihn verwendet , wenn — — aber, Lili, was ist
Dir ?" unterbrach sie sich jetzt erschrocken. Ihr war in ihrem Eifer
ganz entgangen , welchen Eindruck ihre Worte auf die beiden Zu-
hüreriuuen gemacht. Auf Lilis schiualem Gesichtchen ivechselten
Röte und Bläffe , während ihre Augen sich in unnatürlicher
Weise vergrößerten . Jetzt legte sie plötzlich beide Hände vor das
Gesicht und brach in krampfhaftes Weinen aus.

Mademoiselle warf Wally einen vorwurfsvollen Blick zu und
eilte dann auf Lili zu, sie zärtlich umschlingend. „Lili, liebes
Kind, beruhige Dich doch!"

Jetzt erhob sich auch bestürzt Wally . „Aber mein Gott,
Lili , ich wußte nicht — es tut mir ja so leid —"

„Lassen Sic nur , Fräulein Stendell , es wird schon vor¬
übergehen , sie ist seit ihrer Krankheit so nervös . Bitte , wollen
Sic nicht einmal klingeln — oder besser noch. Sie lassen uns
für kurze Zeit allein, dann wird sie sich schon beruhigen ."

Wally verließ das Zimmer und nun zog Mademoiselle die
vor Erregung zitternde Lili neben sich, sie mit liebkosenden
Worten beruhigend . Und als ihr das endlich gelungen , als das
junge Mädchen matt ihr Köpfchen an ihre Brust lehnte, da sing
sie selbst von Georg zu sprechen an , der Damm war nun ein¬
mal gebrochen, nun kam endlich Klarheit in Lilis Empfinden.

„So weißt Du alles , Aga ?" fragte Lili.
„Gewiß , uiein Kind ! Du hast wohl vergessen, daß Du mir

es selbst erzähltest , bevor Du krank wurdest ."
Lili strich sich mit der Hand über die Stirn . „Ich habe

schon so lange darüber gegrübelt , ich wußte es nicht genau . Ich
konnte mich auch gar nicht besinnen, ob ich Georg nicht ivicder
Schweigen versprochen."

„Nein , niein Kind , jetzt darfst Du sprechen. Erleichtere Dein
Herz, ivir wissen es alle."

Und immer iveiter erzählte sie, daß Georg hier gewesen, als
sie noch sehr krank gewesen, und wie er stolz und glücklich sei,
daß er so großen Beifall errungen , von dem auch die Zeitungen
berichteten, wie Wally erzählt . Lili saß jetzt still da, ein fast
verklärtes Lächeln in den Zügen . Doch als Mademoiselle all¬
mählich weiter ging und ganz behutsam erwähnte , daß der Frei¬
herr eine Probczeil von ihnen verlange und für diese Zeit keine
Verbindung auch keinen Briefwechsel wünsche, da rief sie mit der
allen Heftigkeit früherer Tage , das dürfe er nichk verlangen , dazu
habe er nicht das Recht. Daun lehnte sie sich, wie in müder
Hinfälligkeit wieder zurück. „Zwar ivenu es weiter nichts wäre,
als eine Probezeit- - ! Das Denken könne er ihr ja nicht
verwehren , und sie denke au ihn Tag und Nacht . Und uieine
liebe, liebe Aga, " fügte sie innig hinzu, „wie gut, daß ich mit
Dir auch von ihn: sprechen kann ! Nicht wahr . Du stehst uns
bei ?"

Mademoiselle nickte mit feuchten Augen , auch sie fand das
Benehmen des sonst so gütigen Mannes zu schroff.

(Fortsetzung folgt.)

Wenn ich dieKochvorschriften aufdem Paket
genau beachte, schmeckt mir Kathreiners
Malzkaffee ganz vorzüglich. Machen Sie

einen Versuch!



Der Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers
wird !n diesem Jahr in folgender Weise hier gefriert werden:

I . Sonnlag , den 25 . Januar 1914
Gottesdienst  in der oöeren evangelischen  Kirche, vormittags 10 Uhr.

II . Montag , den 26 Januar 1914
Feier der Vereine  im Hotel „Russischer Hof", Abends 8 Uhr.

III . Dienstag , den 27. Januar 1914
1. Gottesdienst in der katholischen  Kirche, Vormittags 9 Uhr;
2. Gottesdienst  in der Synagoge , Vormittags 8i/ , Uhr;
3. Schulfeier  im Rathaussaal , Vormittags UV * Uhr;
4. Festessen  im „Hotel „Russischer Hof", Nachmittag» 6 Uhr.

— Preis de» trockenen Couverts 3 Mark . —
Eine Liste zum Festesten zirkuliert und liegt außerdem in der Buchhandlung Wagner  zur Einzeichvung offen.

v Grottza , Königl. Landrat . Ar . Jngenohk , Bürgermeister.
■ii■. n ir-. OTiTnrin. itii r.v,in - - ,r -nr- n-r— - - T- rriTrrr _ - -

Handwerkskammer-Beiträge.
Die Beiträge  für daS EtatSjahr 1912 werde« nieder¬

geschlagen, die für das Etatsjahr 1913 sind an den beiden
nächsten Kastentagen Donnerstag und Samstag zu entrichten,
bei Vermeidung der Mahnung

Die eingereichten Widersprüche sind gegenstandslos, da es
gegen die festgesetzten Beträge keinen Widerspruch giebt.

Die für 1912 bereits gezahlten Beträge werden erstattet.
i ?9 Der Magistrat.

Stadtverordneten-Versammlung.
Ich lade ergebenst zur Stadtverordneten -Versammlung ein

auf Donnerstag , den 22. Jan . er ., Nachmittag» 47 * Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführnug der veugewählteu Mitglieder;
2. Bericht des Magistrats über die Verwaltung und

den Stand der Gemeiude-Avgelegenhette» ;
3. Genehmigung des Etats für 1914 ;j|
4. Verbindung des Organistenamts mit 2 evangelische»

Lehrerstelle» ;
5. Freistellung der Lehrer von der Krankenversicherung;
6. Wahl des Stadtverordneten -Vorstehers, testen Stell¬

vertreters und der Mitglieder der Kommissionen.
Langenschwalbach, den 20. Januar 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteher:
183 Herbel.

Bekanntmachung.
Die BrennholZversteigerungeu vom 7. Januar in den

Distr. 28, 24, 25 u. 31 Hohefuhv, Kemelerhaid, sowie die vom
15. Januar , Distr. 36 und 37 Reheck sind genehmigt, und
wird ersteres Ireitag , den 23 . und letzteres Montag , den
26 . Januar , vormittags 10 Uhr, den Steigerern zur Abfahrt
überwiese«.

Ramschied,  den 19. Januar 1914.
182 Der Bürgermeister : P re Sb er.

Donnerstag , den 22. Januar 1914, Borm . 11 Uhr,
werden in hiesigem Gemeindewald, Distx. Eichholz «, u. b

174 tavnen Stämme von 36,58 fm.,
256 St . Stangen 1., 2., 3. Kl. v. 19,59 fm.,

67 rm . buchen Brennholz,
13 Hdtr . Wellen versteigert.

Watzelhain,  den 17. Januar 1914.
169 Der Bürgermeister : Zorn.

Holzversteigerung.
Ireitag , den 23 d. Mts ., Bormittags 11 Uhr, werden

im hiesigen Gemcivdewald, Distr. Heuserberg
377 tannen Stämme mit 118,62 fm.»
105 „ Stangen 1. Kl-,

52 „ „ 2. „
4 „ „ 3. „

versteigert.
Hausen  v . d. Höhe., den 13. Januar 1914.

128 Der Bürgermeister : Bester.

tNass. Landesbank und Nass. Sparkasse-
Die Einzahlung der stit 31. Dezember fälligen Anntti

täten und Worschußzinsen wird erinnert.
184 Landesöankste lle . ^

Mvttigmg.
Samstag , den 24. d. Mts,  Mittag » 1 Uhr, komme»

im hiesigen Grmeiudrwald , Distrikt Hohewald 4 u. Blathese»'
Haag 10 a am Gerömserweg

3 eichen Stämme von 1,91 fm ,
13 buchen Stämme „14,51  „
21 kiefern „ „ 23,71 „

100 rm . bnchrn Scheit,
69 „ „ Knüppel,

2380 buchen Wellen
zur Versteigerung. Anfang Hohewald 4, beim Stammholz.

Hambach,  den 19. Januar 1914.
180 _ Krieger,  Bürgermeister . ^

General -Versammlung. >
Sonntag , den 15 Ieöruar 1914 , Nachm. 37 * Uh»-

findet etk,e Heneral -Versammlung der früheren ring»!
schriebenen Kükfskasse in dem Saale de» Julius Alel"
zu Hrlen statt, wozu sämtliche Mitglieder frrundlichst ewg»
laden sind.

Tagesordnung:
1. R -chnur-giiablage pr» 1813;
2. Neuwahl des Vorstände» in dis Zuschußkaffe;
3. Verschiedene».

Um zahlreichen Besuch ersucht
181 Der Vorstand

Orlen,  den 18 Januar 1914.

Achtung!
Zahle für Lumpen , Kilo 9 Pf.
weiße „ „ 18 „
gestr. Wolllnmpen „ 60 „

Teller u Schüsseln
au» Zmn zu hohen Preisen.

140 A . Wenzel,
Wiesbaden, Uorkstr. 14— 20.

5-10 M. u. mehr i. Hause tägl.
zu verdienen. Postkarte genügt.

R. Hinrichs, Hamburg 15.
Ordentlicher Mädchen für

die Saison gegen hohen Lohn
gesucht. 1 brave» willige»
Mädchen kann da»Bügeln er¬
lernen. Näh. Exp. 188

Ehrliches Mädchen
welche« kochen kann, zum
1. April gegen gute« Lohn
gesucht.
187 Näh. Exp.

Kräftiges, saubere»Mädchen.
für Küche«, und Hausarb»'
zum 15. April gesucht. Lvr
30 M. p Monat.
186 Billa « utenberg ^

Haus Panorama.
Für dierjährige Saison wi»

tüchtiges ZimmermädchA
gesucht. 1°
Näh. Auskunft in d Exp

Tücht. gewaudte» Zimw^
Mädchen sowie kraft Miidchk'
s. Küchen- n. Hausarbeit'
d. Saison gesucht.
142_ Tannenbur g>

Brave» ordentliche»Mädchen
vom Laude für sofort gesät*

Mostel,
Burg-Ruine SoanN>°^

185 bei Wiesbaden-
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